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Es gibt Szenen im Evangelium, die man nicht einfach nur liest: Man betrachtet sie, man spürt
sie, man betet sie. Die Gefangennahme Jesu im Garten Getsemani gehört dazu. Es ist der
Moment, in dem die unendliche Liebe sich von menschlichen Händen fesseln lässt; in dem
das Licht zulässt, von der Finsternis umgeben zu werden; in dem Gott selbst freiwillig in die
Logik des erlösenden Leidens eintritt.

Diese Episode ist nicht nur der Beginn der Passion. Sie ist ein Spiegel, in dem jeder Christ sich
wiedererkennen kann: im Verrat des Judas, in der Angst der Jünger, in der Gewalt der
Soldaten… und auch —und vor allem— in der souveränen Sanftmut Christi.

1. Der Kontext: Getsemani, der Ort der Hingabe
Nach dem Letzten Abendmahl geht Jesus in den Garten Getsemani am Fuß des Ölbergs. Dort
betet er inständig, bis er Blut schwitzt, und nimmt den Willen des Vaters an:

„Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch von mir; doch nicht
mein Wille, sondern der deine geschehe.“ (Lukas 22,42)

Dieses Detail ist entscheidend: Die Gefangennahme kommt für Jesus nicht überraschend. Sie
ist der Höhepunkt einer freien Selbsthingabe. Er wird nicht gefangen, weil er es nicht
verhindern kann, sondern weil er sich entschieden hat, bis zum Äußersten zu lieben.

2. Der Moment der Gefangennahme: eine Szene voller
Symbole
Plötzlich wird die Nacht von Fackeln, Schwertern und Knüppeln durchbrochen. Judas kommt,
einer der Zwölf, und führt die Soldaten an. Das vereinbarte Zeichen ist erschütternd: ein
Kuss.

„Judas, mit einem Kuss verrätst du den Menschensohn?“ (Lukas
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22,48)

Der Kuss, ein Zeichen der Freundschaft und Liebe, wird zum Werkzeug des Verrats. Hier zeigt
sich eines der großen Dramen des menschlichen Herzens: die Möglichkeit, das Gute zum
Bösen zu missbrauchen.

Petrus, impulsiv, versucht Jesus zu verteidigen und schlägt dem Diener des Hohepriesters das
Ohr ab. Doch Christus hält ihn auf:

„Steck dein Schwert an seinen Platz… denn alle, die zum Schwert
greifen, werden durch das Schwert umkommen.“ (Matthäus 26,52)

Und in einer zutiefst göttlichen Geste heilt er den Verwundeten. Selbst im Moment seiner
Gefangennahme hört Jesus nicht auf zu heilen.

3. Unterschiede zwischen den synoptischen Evangelien
(und Johannes)
Die Gefangennahme wird in allen vier Evangelien berichtet, doch jedes bringt wichtige
theologische Nuancen ein.

Evangelium nach Matthäus (26,47–56)

Betont die Erfüllung der Schrift: Alles geschieht, „damit die Schriften der Propheten
erfüllt werden“.
Hebt die Rolle des Judas und den Kuss als Zeichen des Verrats hervor.
Zeigt die fliehenden Jünger: die menschliche Schwäche angesichts des Leidens.

Evangelium nach Markus (14,43–50)

Der knappste und direkteste Bericht.
Enthält ein ungewöhnliches Detail: ein junger Mann, der nackt flieht (möglicherweise
ein Symbol völliger Verlassenheit).
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Unterstreicht die Schnelligkeit und Härte der Ereignisse.

Evangelium nach Lukas (22,47–53)

Betont die Barmherzigkeit Jesu: Nur hier wird die Heilung des Ohres erzählt.
Fügt eine geistliche Dimension hinzu: „Dies ist eure Stunde und die Macht der
Finsternis.“
Stellt Jesus als vollkommen bewusst über die geistliche Bedeutung des Geschehens dar.

Evangelium nach Johannes (18,1–11)

Hat einen stärker theologischen und majestätischen Ton.
Jesus wird nicht durch Judas identifiziert, sondern tritt selbst vor und sagt: „Ich bin es“
(ego eimi), was an den göttlichen Namen erinnert.
Bei diesen Worten weichen die Soldaten zurück und fallen zu Boden: ein Zeichen seiner
göttlichen Autorität.
Der Kuss des Judas wird nicht erwähnt.

Theologische Schlussfolgerung:
Die synoptischen Evangelien betonen die leidende Menschheit Christi und den Verrat;
Johannes hebt seine souveräne Göttlichkeit hervor. Zusammen bieten sie ein vollständiges
Bild: Jesus ist wahrer Gott und wahrer Mensch, der sich aus Liebe freiwillig hingibt.

4. Tiefe theologische Bedeutung: die Liebe, die sich
binden lässt
Die Gefangennahme offenbart mehrere grundlegende Wahrheiten des christlichen Glaubens:

a) Die Freiheit Christi

Jesus ist kein passives Opfer. Er selbst sagt:

„Niemand entreißt sie mir, sondern ich gebe sie aus freiem Willen
hin.“ (Johannes 10,18)
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Er lässt sich gefangen nehmen, weil er liebt. Seine Hingabe ist keine Schwäche, sondern
göttliche Stärke.

b) Das Geheimnis des Bösen

Das Böse zeigt sich in verschiedenen Formen:

Verrat (Judas)
Gewalt (die Soldaten)
Feigheit (die Jünger)

Doch Gott beseitigt es nicht auf magische Weise: Er nimmt es auf sich und erlöst es von
innen her.

c) Der Gehorsam gegenüber dem Vater

Christus macht den Ungehorsam Adams durch seinen vollkommenen Gehorsam wieder gut.
Wo der Mensch „nein“ sagte, sagt Christus „ja“.

5. Praktische Anwendungen: Was bedeutet die
Gefangennahme heute für dich?
Diese Passage ist nicht nur Geschichte: Sie ist Leben. Sie ist ein konkreter Aufruf für den
Christen von heute.

1. Unsere „stillen Verrate“ prüfen

Wir müssen nicht Judas sein, um Christus zu verraten. Jedes Mal, wenn wir:

unseren Glauben aus Scham verleugnen
bewusst der Sünde nachgeben
das Gute für egoistische Zwecke nutzen

… wiederholen wir in gewisser Weise diesen Kuss.
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2. Lernen, den Willen Gottes anzunehmen

Das „Ja“ Jesu in Getsemani ist das Vorbild für jedes christliche Leben. Wir verstehen das
Leiden nicht immer, aber wir können vertrauen.

3. Innere Gewalt ablehnen

Petrus steht für unsere impulsiven Reaktionen. Christus zeigt uns einen anderen Weg:
Sanftmut, Geduld, Liebe selbst angesichts von Ungerechtigkeit.

4. In der Prüfung treu bleiben

Die Jünger flohen. Doch der Ruf des Evangeliums ist klar: bei Christus bleiben, auch wenn
alles dunkel erscheint.

6. Ein geistlicher Schlüssel: sich von Christus
„ergreifen“ lassen
Es gibt ein wunderschönes Paradox: Während Jesus gebunden wird, befreit er in Wirklichkeit
die Welt. Und der Christ ist zum Gegenteil berufen: sich von der Liebe Gottes „binden“ zu
lassen.

Der heilige Paulus drückt es so aus:

„Die Liebe Christi drängt uns.“ (2 Korinther 5,14)

Sich von Christus ergreifen lassen bedeutet:

mit ihm vereint zu leben
seinen Willen anzunehmen
bis zum Äußersten zu lieben
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Schluss: die Nacht, die die Geschichte veränderte
Die Gefangennahme Jesu ist nicht der Triumph des Bösen, sondern der Beginn seiner
Niederlage. In dieser dunklen Nacht beginnt die Erlösung der Welt.

Christus antwortet nicht mit Gewalt, sondern mit Liebe. Er flieht nicht, sondern gibt sich hin.
Er klagt nicht an, sondern rettet.

Und heute, in einer Welt, die von Verrat, Angst und Verwirrung geprägt ist, bleibt diese Szene
zutiefst aktuell.

Denn die Frage hallt weiterhin in jedem Herzen wider:

Wirst du antworten wie Judas, wie Petrus… oder wie Christus?


